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Das Bootshaus für die „Junkers-Paddel-Gemeinschaft“ ist 
1930 durch die Stahlbauabteilung des damaligen Junkers 
Kaloriferwerkes zur Unterbringung der Boote und der erfor-
derlichen Umkleideräumlichkeiten sowie des Vereinszim-
mers erbaut worden. 
Das aus Stahllamellen bestehende Traggerüst des recht-
eckigen Gebäudes mit kielbogenförmig ausgebildeten 
Giebelseiten ist auf Betonpfähle gegründet und mit einer 
Holzschalung verkleidet. Das netzartig aufgebaute Stahl-
lamellen-Tragwerk geht auf ein 1924 von Prof. Hugo Jun-
kers entwickeltes Patent zurück, dessen erste praktische 
Umsetzung mit dem Bau der so genannten Rundbogenhal-
le auf dem Gelände des früheren Junkers Kaloriferwerkes 
in der Altener Straße erfolgt ist. 
Die in den letzten Kriegstagen im April 1945 erlittenen 
Beschädigungen am Bootshaus konnten ab Ende 1945 in 
Eigenleistung von den Sportkameraden behoben werden. 
Im Inneren ist die Einschlagsstelle einer Granate an einer 
leichten Deformation der Lamellenkonstruktion noch er-
kennbar. 
1939 wurde der Name Junkers aus der Vereinsbezeich-
nung gestrichen. Nach 1945 erfolgte mit der Bildung von 
Betriebssportgemeinschaften in der damaligen sowjeti-
schen Besatzungszone eine Angliederung des Vereins als 
„Sektion Kanu“ an den ehem. SAG-Betrieb (später VEB) 
Polysius Dessau. 1953 wechselte die Trägerschaft zum 
damaligen  Rat  der  Stadt  Dessau in  die  Betriebssportge- 
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meinschaft „Einheit“. Ein erneuter Trägerwechsel fand 1960 
zum Betrieb Reichsbahn Stahlbau statt. Dieser brachte für 
die Paddelgemeinschaft die Mitgliedschaft in der Betriebs-
sportgemeinschaft „Lokomotive Stahlbau“ mit sich. Das 
Bootshaus ging in das Eigentum dieses Unternehmens 
über.  
1990 erfolgte die Ausgründung und Etablierung als eigen-
ständiger Verein „Kanufreunde Dessau e.V.“ Seit 1994 
führt der Verein wieder den ursprünglichen Namen „Jun-
kers-Paddelgemeinschaft Dessau e.V.“ 
Das Bootshaus (im Eigentum der Stadt Dessau-Roßlau) 
dient nach wie vor den etwa 80 Mitgliedern der Paddelge-
meinschaft als Heimstatt. 
 
 

https://junkers-paddelgemeinschaft.de/ 
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